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Sicherheit für die Industrie 4.0

Centers. Darüber, wie Digitalisierung und Industrie 4.0 die Anforderungen an das Unternehmen ver-
-

Oliver von Trzebiatowski, wo setzen Sie 
die Schwerpunkte Ihrer Arbeit als CTO 
des Swiss Safety Centers?
Die Querschnittsfunktion des CTO ist neu 
im Swiss Safety Center. Mein Schwerpunkt 
wird klar auf dem Thema «Innovation» lie-
gen. Als Koordinationsstelle erfasse, initiiere 
und fördere ich Innovationsprojekte. Dabei 
habe ich neue Technologien im Blick, die 
massgebliche Auswirkungen auf unser 
Dienstleistungsportfolio haben. Und natür-
lich setze ich mich dafür ein, dass wir auch 
für unsere internen Prozesse die neuesten 
Technologien einsetzen.

Welches sind denn die neuen Techno-
logien, die das Dienstleistungsangebot 
des Swiss Safety Center prägen?
Unser Slogan lautet «Mit Sicherheit in die 
Zukunft». Zusammen mit dem SVTI befasst 
sich das Swiss Safety Center seit 150 Jahren 
mit Inspektionen und Prüfungen in der  
Industrie. Was uns jetzt beschäftigt ist die  
Industrie 4.0. Darauf wollen wir unsere 
Dienstleistungen ausrichten, und neue 
Dienstleistungen dafür entwickeln. Im Mit-
telpunkt dieser vierten industriellen Revolu-
tion steht eine Reihe neuer Technologien:  

Da ist zunächst einmal der extrem hohe Ver-
netzungsgrad, das Internet der Dinge. Dann 
die Sensorik, die für uns in der Prüftechnik 
natürlich besonders wichtig ist. Der grosse 
Treiber hinter alldem ist die Integrations-
dichte der elektronischen Bauteile, der Pro-
zessoren und, damit verbunden, der enorme 
Zuwachs an Rechenleistung mit immer kom-
pakterer und günstigerer Bauweise. Ein wei-
teres Thema, mit dem wir uns befassen, ist 
die Robotik. Und auch die künstliche Intelli-
genz ist für uns eine Schlüsseltechnologie. 

Welche Dienstleistungen können Sie 
einem Kunden konkret anbieten, der 
seine Produktion nach und nach auf 
Industrie 4.0 umstellen möchte?
Da können wir auf vielfältige Weise helfen. Das 
beginnt beim Zulassungsverfahren: Wir unter-
stützen unsere Kunden dabei, sicherzustellen, 
dass ihre Prozesse und die eingesetzten Anla-
gen und Maschinen den nationalen und inter-
nationalen Richtlinien entsprechen. Bei einem 
hohen Vernetzungsgrad muss auch die Kon-
formität der gesamten Anlage sichergestellt 
werden, dafür sind die Schnittstellen entschei-
dend. Es braucht ein integrales Konformitäts-
management, es braucht eine Risikoanalyse 
über die verschiedenen Schnittstellen. Wir hel-
fen unseren Kunden, Prozesssicherheit herzu-
stellen. Die wird in einer Smart Factory natür-
lich nicht mehr analog erzielt, beispielsweise 
mit einem Ventil, sondern digital, mit entspre-
chenden elektronischen Systemen.

Welche neuen Angebote können wir 
vom Swiss Safety Center in den kom-
menden Jahren erwarten?
Ganz oben auf der Prioritätenliste steht bei 
uns die Entwicklung automatisierter oder gar 
autonomer Prüfprozesse, die mit den ge-
nannten neuen Technologien machbar wer-
den. Ein Beispiel sind die Ultraschallprüfun-
gen mit unserer Anlagen-Familie Autosonic 

– eine Kernkompetenz des Swiss Safety Cen-
ters: Früher hat man da mit Einzelköpfen, 
also mit einem einzigen Sensor, geprüft. Eine 
bildliche Darstellung konnte man so nicht er-
halten. Heute können wir Matrix-Systeme 
mit 128 mal 128 Sensoren einsetzen, die uns 
dreidimensionale Bilder liefern und die teil-
weise sogar die Röntgentechnik ersetzen 
können. Robotik und Drohnentechnik er-
möglichen die Automatisierung der Prüfung. 
Mit maschinellem Lernen können wir zudem 
die Datenanalyse weiterentwickeln. Das Zu-
sammenwirken dieser Technologien macht 
dann auch «dezentrale Inspektionen» mög-
lich, bei denen unsere Experten nicht mehr 
vor Ort sein müssen, sondern Daten dezent-
ral am Computer in ihrem Büro auswerten.

Für unsere Kunden im boomenden Wasser-
sprudlermarkt haben wir beispielsweise di-
verse Ultraschallanlagen zur Prüfung von 
Druckgasflaschen geliefert. Diese Anlagen 
integrieren modernste Sensorik, Robotik 
und KI. Die können vollautomatisch betrie-
ben werden, und wir haben Fernzugriff, um 
eventuelle Störungen zu beheben oder um 
Adaptionen in der Software vorzunehmen.

Parallel dazu entwickeln wir auch Konzepte 
für das Online Condition Monitoring und 
für die vorausschauende Wartung, Prediciti-
ve Maintenance. Dabei werden die Ferti-
gungsanlagen mit Sensoren ausgerüstet,  
die ihren Zustand permanent überwachen.  

Mithilfe künstlicher Intelligenz können wir 
dann Voraussagen über Wartungsbedarf und 
Lebensdauer machen.

Wie stellen Sie sicher, dass Ihr Angebot 
auch in Zukunft mit der technologi-
schen Entwicklung Schritt hält?
Wir haben einen internen Innovationsfonds, 
der speziell auf den Einsatz neuer Technolo- 
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«Ganz oben auf der Prioritätenliste steht  
bei uns die Entwicklung automatisierter  

 
für Industrie-4.0-Anwendungen.»



Swiss Safety Center
Die Swiss Safety Center AG bietet Lösungen für alle Branchen mit spezi-

-

«Dank unseres internen Innovations-
fonds können wir das Potenzial  

neuer Ansätze auch dann ausloten, 
wenn es noch kein konkretes  

Kundenbedürfnis gibt.»

Wie sind Belastungen  
auf Bauteile und 
Konstruktionen zu  
bewerten?

Sie möchten die Schädigungsmechanismen kennen, 
eine hohe Bauteilintegrität gewährleisten und  
kostenintensive Schäden vermeiden?

Sichern Sie sich einen Platz im Kurs  
«Werkstoffkunde für Konstruktion und Berechnung 
mit praxisorientierten Laborworkshops   
vom 16. - 17. November 2021.

Das erlernte Know-How unterstützt Sie bei 
zukünftigen Konstruktionen sowie bei zahlreichen 
weiteren Ingenieurtätigkeiten, um eine hohe  
Bauteilintegrität zu gewährleisten und  
kostenintensive Schäden zu vermeiden.

Informieren Sie sich online über das  
Weiterbildungsangebot der  
Swiss Safety Center Akademie
www.akademie.safetycenter.ch

www.safetycenter.ch 
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gien ausgerichtet ist, die in der Zukunft von Bedeutung sein werden. 
Dort können wir jenseits der Kundenprojekte auch ausgefallene Ideen 
verfolgen. Und dort können wir das Potenzial neuer Ansätze auch dann 
ausloten, wenn es noch kein konkretes Kundenbedürfnis gibt.

Mit wem Arbeiten sie zusammen? Kooperieren Sie Hoch-
schulen oder anderen Institutionen?
Wir verfügen über ein grosses Netzwerk mit anderen Industrieunter-
nehmen. Zum Beispiel für die Hardware, die wir benötigen. Wir sind 
Dienstleister, nicht Hardware-Entwickler und -Produzenten. Wir  
arbeiten ausserdem mit Hochschulen und mit Forschungseinrichtun-
gen wie die Empa und mit TÜV-Gesellschaften zusammen. Und  
natürlich bringen wir uns auch aktiv in die Normenkommissionen 
und weiteren Fachgremien ein. 

Interview: Hendrik Thielemann

 ▶ www.safetycenter.ch

Oliver von Trzebiatow-
ski ist seit Jahresbe-
ginn Chief Technology 

Centers.
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